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Das erste Observatorium rich-
teten der Atmosphärenphysiker
Dr. Klaus Vollmann und der Ast-
rophysiker Dr. Thomas Evers-
berg 1999 in einer Hütte ein,
unterhalbderneuenSternwarte.
Im Sommer 2008 kauften sie aus
privaten Mitteln eines der größ-
ten astronomischen Teleskope
Deutschlands, das zuvor von der
Universität München eingesetzt
wurde. Zudem erwarben sie für
das Gerät eine Teleskopkuppel
von sechs Metern Durchmesser.
Im Mai 2015 wurde der Bauplatz

für die neue Sternwarte ausge-
guckt, seitdem laufen die Arbei-
ten. Mit der Idee, Kinder und
Jugendliche für die Astronomie
zu begeistern, gründeten Voll-
mann und Eversberg den ge-
meinnützigen Initiativkreis
Schnörringen Telescope Science

Institute (STScI). Um das kost-
spielige Vorhaben verwirklichen
zu können, erhielten die Astro-
nomen seitdem Unterstützung
von zahlreichen Privatleuten,
Firmen,Vereinen,Stiftungenund
öffentlichen Geldgebern. (ag)
www.stsci.de

•

VON ARND GAUDICH
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Schnörringen. Ihre Teleskope
hatten die Hobby-Astronomen
von Schnörringen selbstver-
ständlich auch auf Neowise aus-
gerichtet, als der Komet in der
vergangenen Woche unser Son-
nensystem passierte. Den Him-
melskörper in so geringer Erd-
entfernung im Bild einzufangen,
war für die Weltraumforscher
recht einfach – im Vergleich zu
den Aufnahmen viel fernerer
Formationen, die sie mit ihren
Spähgeräten gemacht haben.
DennnachvielenJahrenderVor-
bereitung liefert die Sternwarte
in der kleinen Waldbröler Ort-
schaft seit wenigen Wochen die
ersten Fotos. Auf den ganz wei-
ten Blick ins Weltall aber warten
die Astronomen des Initiativ-
kreises „Schnörringen Tele-
scope Science Institute“ noch.

Um den Kometen Neowise ab-
zubilden, brauchte es nur eine
Belichtungszeit von wenigen
Minuten. Ganze fünf Stunden
und 18 Minuten aber musste das
Teleskop die Formation „Pillars
of Creation“ in den Fokus neh-
men, ein rund 7000 Lichtjahre
entferntes Sternentstehungsge-
biet in unserer Galaxie: Wer die-
se „Säulen der Schöpfung“ mit
bloßem Auge durchs Teleskop
anschaut, der wird nicht viel
mehr als die Schwärze des Kos-
moswahrnehmen.ErstdieLang-
zeitbelichtungen und das Über-
einanderstapeln mehrerer Auf-
nahmen am Computer machen
die so weit entfernte Formation
in ihrer ganzen Farbenpracht
sichtbar. Um trotz langer Belich-
tungszeiten scharfe Bilder zu er-
halten, sind die Spiegeltelesko-
pe exakt parallel zur Erdachse
ausgerichtet. Computergesteu-
erte Technik gleicht die Erdrota-
tion aus.

So entstand auch ein Bild des
„Elefantenrüsselnebels“, einer
Ansammlung von interstella-
rem Gas und Staub in 2400 Licht-
jahren Entfernung zur Erde. Bei-
de aufgenommen hat Peter Stin-
ner aus Wissen, der zu dem mitt-
lerweile 17 Mitglieder umfas-
senden Forscherkreis gehört.
DerVerein hätte schon viel mehr
aufnehmen können, sagt Dr.
KlausVollmann, einer der Initia-
toren:„AberwirhabendieRegel,
dass nur diejenigen Mitglied
werden, die auch regelmäßig
mitmachen.“ Mitmachen, das
bedeutet vor allem noch hand-

werkliche Arbeit. Nach wie vor
treffen sich die Männer jeden
Samstag, um die To-do-Liste ab-
haken zu können. Baulich sei die
Sternwarte so gut wie fertig, be-
richtet Vollmann. Das Service-
gebäude mit Seminarraum, Bad,
Schlafzimmern und Kontroll-
raum ist komplett, im ange-
schlossenen Kuppelbau wird
aber noch gearbeitet. Die sprö-
den Hartgummirollen, auf de-
nen sich die schwere Kuppel

dreht, mussten ersetzt werden.
Dabei fiel auf, dass einer der An-
triebsmotoren nicht richtig lief.

Es brauchte auch eine neue
Elektrosteuerung, damit die
Kuppel mit Teleskop millimeter-
genau ausgerichtet werden
kann. Für das große Teleskop
selbst mussten die Astronomen
einige Wochen auf ein Elektro-
nikteil aus den USA warten, zum
Verstellen der bislang noch
nicht eingebauten Optik. Der

80 Kilo schwere Spiegel mit ei-
nem Durchmesser von 80 Zenti-
metern wird erst installiert,
wenn die Verkabelung gelegt ist.
Dagegen sind die kleineren
Schülerteleskope im Außenbe-
reich schon einsatzbereit – wie
die ersten Aufnahmen ein-
drucksvoll zeigen.

Die für Ende April geplante
Auftaktveranstaltung mit 17
Schulgruppen für ein Netzwerk,
das Jugendlichen regelmäßigen

Zugang zu den Teleskopen er-
möglichen soll, musste wegen
der Corona-Pandemie ausfallen.
Ärgerlich, findet Vollmann, der
sich schon auf den Start des Be-
triebs gefreut hatte. Die Veran-
staltung soll baldmöglich nach-
geholt werden, damit das als
Schüler- und Ausbildungs-
sternwarte gedachte Observato-
rium endlich seinen primären
Zweck erfüllen kann.

EingroßesTrostpflasteristda
die Förderzusage der Leader-Re-
gion Oberberg für ein Spektros-
kop, das mit dem großen Tele-
skop verbunden werden soll. Per
Leader soll 65 Prozent des
80 000 Euro teuren Geräts finan-
ziert werden, die Wipperfürther
Voss-Stiftung übernimmt eben-
fallseinenTeil,sodassderVerein
nur noch 8000 Euro beisteuern
muss. Das Spektroskop wird es
ermöglichen, die Zusammenset-
zung des eingefangenen Lichts
zu analysieren – und da beginnt
die eigentliche Forschung.

Nicht nur schöne Bilder

Denn schöne Bilder ferner For-
mationen sind nichts gegen die
Daten aus der Spektroskopie.
Vollmann: „Genauere Erkennt-
nisse über eine Formation kön-
nen wir erst durch die Zusam-
mensetzung des Lichts gewin-
nen.“ Sie zeigt etwa, wie die che-
mische Zusammensetzung ei-
nes Sternensystems ist, ob es ro-
tiert oder ob es sich um einen
Doppelstern handelt.

Entfernt von beleuchteten
Städten bietet das ländlich gele-
gene Schnörringen gute Bedin-
gungen, um in den Weltraum zu
blicken.DochdieerstenAufnah-
men haben gezeigt, dass die For-
scher auch hier nicht ganz von
Lichtverschmutzung verschont
sind. Weil die elf Straßenlater-
nen im Ort die Bilder leicht ver-
fälschen, hat der Verein Kontakt
zu den Stadtwerken aufgenom-
men, sagt Vollmann: „Vielleicht
könnten die Laternen mit Blen-
den nachgerüstet werden.“ Die
Gespräche dazu laufen noch.

Wenn alles glatt läuft, ist der
Nachthimmel über Schnörrin-
gen frei von Lichtsmog, wenn
das große Spiegelteleskop mit
seiner Brennweite von zehn Me-
tern in Betrieb geht. Bis zum Jah-
resende,sohofftVollmann, istes
soweit. Und die Bilder, die dieses
Gerät liefert, dürften noch faszi-
nierender sein als die bisher auf-
genommenen.

Erste Blicke in die Galaxie
Im Observatorium Schnörringen sind schon einige Teleskope im Einsatz

Der Elefantenrüsselnebel (o.) und die „Säulen der Schöpfung“ (r.o.) wurden mit den Schülerteleskopen
im Hof der Sternwarte (r.u.) aufgenommen. Das große Teleskop (l.) soll bis Jahresende noch spektakulärere
Bilder aus den Tiefen des Alls einfangen, hofft Dr. Klaus Vollmann. Fotos: STSCI/Peter Stinner (2), Kupper (2)

Eine Sternwarte entsteht
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